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Gesetz zur Änderung des Gesetzes zur Ausführung des 
Zwölften Buches Sozialgesetzbuch

A .  Z i e l s e t z u n g

Die Barbetragserstattung des Bundes wird nach § 136 a des Zwölften Buches So
zialgesetzbuch (SGB XII) für Leistungsberechtigte, die Leistungen der Grund
sicherung im Alter und bei Erwerbsminderung und zugleich Leistungen in einer 
stationären Einrichtung erhalten, an die Länder ausbezahlt. Mit dieser Erstattung 
des Bundes erfolgt ein finanzieller Ausgleich für die Verschiebung der Kosten zu 
Lasten der Sozialhilfeträger aufgrund der Änderungen durch das Bundesteilhabe
gesetz (BTHG). Durch die neue landesrechtliche Regelung in § 7 b des Gesetzes 
zur Ausführung des Zwölften Buches Sozialgesetzbuch (AGSGB XII) wird si
chergestellt, dass diese Bundeserstattung an die örtlichen Träger der Sozialhilfe 
vom Land weitergeleitet werden kann.
§ 80 Absatz 2 SGB XII regelt, dass die maßgeblichen Interessenvertretungen der 
Menschen mit Behinderungen an der Erarbeitung und Beschlussfassung der Rah
menverträge nach dem Zwölften Buch Sozialgesetzbuch mitwirken. Dies wird 
durch die neue landesrechtliche Regelung in § 8 a AGSGB XII umgesetzt. 

B .  W e s e n t l i c h e r  I n h a l t

Einfügung § 7 b AGSGB XII:
Das Land gab diese Barbetragserstattung seit 2017 auf Basis des bis 31. Dezem
ber 2019 gültigen § 136 SGB XII zu 100 Prozent an die Stadt und Landkreise 
weiter. Die dauerhafte Fortführung dieser Barbetragserstattung über den 31. De
zember 2019 hinaus wird in § 136 a SGB XII geregelt. Durch die Einfügung von 
§ 7 b AGSGB XII wird die Barbetragserstattung auch zukünftig an die Stadt und 
Landkreise weitergeleitet. 
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Einfügung § 8 a AGSGB XII:
Mit § 8 a AGSGB XII werden nach § 80 Absatz 2 SGB XII die maßgeblichen Inte
ressenvertretungen der Menschen mit Behinderungen bestimmt, die bei der Erar
beitung und Beschlussfassung der Rahmenverträge ab 1. Januar 2020 mitwirken. 

C .  A l t e r n a t i v e n

Keine.

D .   K o s t e n  f ü r  d i e  ö f f e n t l i c h e n  H a u s h a l t e  ( o h n e  E r f ü l l u n g s 
a u f w a n d ) 

Keine.

E .  E r f ü l l u n g s a u f w a n d

E . 1  E r f ü l l u n g s a u f w a n d  f ü r  B ü r g e r i n n e n  u n d  B ü r g e r

Keiner.

E . 2  E r f ü l l u n g s a u f w a n d  f ü r  d i e  W i r t s c h a f t

Keiner.

E . 3  E r f ü l l u n g s a u f w a n d  d e r  V e r w a l t u n g

Für die öffentliche Verwaltung entstehen keine Mehrkosten.

F .  N a c h h a l t i g k e i t s c h e c k

Verschuldung, leistungsfähige Verwaltung und Justiz:
Die Weiterleitung der Barbetragserstattung führt bei den örtlichen Trägern der 
Sozialhilfe zu einer Reduzierung der Fallkosten.

Chancengerechtigkeit:
Die Beteiligung der maßgeblichen Interessenvertretungen der Menschen mit Be
hinderungen an der Erarbeitung und Beschlussfassung der Rahmenverträge nach 
§ 80 Absatz 2 SGB XII setzt die Teilhabe von Menschen mit Behinderungen am 
gesellschaftlichen Leben um.

G .  S o n s t i g e  K o s t e n  f ü r  P r i v a t e

Es ist davon auszugehen, dass keine zusätzlichen Kosten für Private entstehen. 
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Staatsministerium Stuttgart, 18. Juni 2019
Baden-Württemberg
Ministerpräsident

An den
Präsidenten des Landtags
von Baden-Württemberg

Sehr geehrter Herr Landtagspräsident,

ich beehre mich, Ihnen in der Anlage den von der Landesregierung verabschie-
deten Entwurf eines Gesetzes zur Änderung des Polizeigesetzes nebst Vorblatt 
und Begründung mit der Bitte zu übersenden, die Beschlußfassung des Landtags 
herbeizuführen.

Ergänzend darf ich bemerken, daß die Landesregierung von einem Anhörungsver-
fahren abgesehen hat, nachdem ein solches Verfahren im vorliegenden Fall weder 
nach der Landesverfassung noch einer gesetzlichen Bestimmung vorgeschrieben 
oder geboten ist.

Mit freundlichen Grüßen

Oettinger
Ministerpräsident

Staatsministerium Stuttgart, 8. Dezember 2020
Baden-Württemberg
Ministerpräsident

An die
Präsidentin des Landtags
von BadenWürttemberg

Sehr geehrte Frau Landtagspräsidentin,

in der Anlage übersende ich gemäß Artikel 59 Absatz 1 der Landesverfassung den 
von der Landesregierung beschlossenen Entwurf eines Gesetzes zur Änderung 
des Gesetzes zur Ausführung des Zwölften Buches Sozialgesetzbuch mit Begrün
dung und Vorblatt. Ich bitte, die Beschlussfassung des Landtags herbeizuführen. 
Die federführende Zuständigkeit für das Gesetz liegt beim Ministerium für So
ziales und Integration. Beteiligt sind das Ministerium für Inneres, Digitalisierung 
und Migration und das Ministerium für Finanzen. 

Mit freundlichen Grüßen

Kretschmann
Ministerpräsident
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Der Landtag wolle beschließen, 

dem nachstehenden Gesetzentwurf seine Zustimmung zu 
erteilen:

Gesetz zur Änderung des Gesetzes 
zur Ausführung des Zwölften 

Buches Sozialgesetzbuch

Artikel 1

Das Gesetz zur Ausführung des Zwölften Buches Sozial
gesetzbuch vom 1. Juli 2004 (GBl. S. 469, 534), das zu
letzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 10. April 2018 
(GBl. S.    113, 114) geändert worden ist, wird wie folgt 
geändert:

1. Nach § 7 a wird folgender § 7 b eingefügt: 

 „§ 7 b
 Weiterleitung der Erstattung des Barbetrags 
 durch den Bund ab dem Jahr 2020

  Das Land leitet die vom Bund nach § 136 a Zwölftes 
Buch Sozialgesetzbuch (SGB XII) an das Land zu 
leistende prozentuale Erstattung des Barbetrags an 
die Stadt- und Landkreise und den Kommunalverband 
für Jugend und Soziales BadenWürttemberg weiter. 
Hierzu melden die Stadt und Landkreise und der 
Kommunalverband für Jugend und Soziales Baden-
Württemberg jeweils die Zahl der Leistungsberechtig
ten jährlich über die Regierungspräsidien dem Sozial
ministerium. Das Sozialministerium teilt die Zahl der 
Leistungsberechtigten für jeden Stadt und Landkreis 
dem Bundesministerium für Arbeit und Soziales zu 
den in § 136 a Absatz 2 SGB XII festgelegten Termi
nen mit und ruft die Erstattung ab.“ 

2. Nach § 8 wird folgender § 8 a eingefügt:

 „§ 8 a
 Vertretungen der Interessenvertretungen 
 der Menschen mit Behinderungen beim Abschluss 
 der Rahmenverträge nach § 80 SGB XII

  Maßgebliche Interessenvertretungen der Menschen 
mit Behinderungen beim Abschluss der Rahmenver
träge nach § 80 Absatz 2 SGB XII sind:

 1.  die oder der LandesBehindertenbeauftragte nach 
§ 13 des LandesBehindertengleichstellungsgeset
zes (LBGG) und

 2.  die weiteren, vom LandesBehindertenbeirat nach 
§ 16 LBGG benannten Interessenvertretungen; der 
LandesBehindertenbeirat hat bei der Benennung 
die unterschiedlichen Beeinträchtigungen nach § 2 
Absatz 1 Satz 1 des Neunten Buches Sozialgesetz
buch sowie die Teilhabe am Arbeitsleben, die Teil
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habe an Bildung und die soziale Teilhabe zu be
rücksichtigen.“

Artikel 2

Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. Januar 2020 in 
Kraft.
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Begründung

A. Allgemeiner Teil

I. Zielsetzung (Ausgangslage und Anlass, Erforderlichkeit, Ziele des Entwurfs)

Zu Artikel 1 Nummer 1 (§ 7 b AGSGB XII)

Durch die Ergänzung von § 7 b AGSGB XII wird sichergestellt, dass ab dem Jahr 
2020 die Barbetragserstattung des Bundes an die Träger der Sozialhilfe dauerhaft 
weitergegeben werden kann. Ohne eine entsprechende Ergänzung des Gesetzes 
zur Ausführung des Zwölften Buches Sozialgesetzbuch wäre die Weiterleitung 
der Bundesmittel nicht mehr möglich.

Zu Artikel 1 Nummer 2 (§ 8 a AGSGB XII)

Die Position der Leistungsberechtigten wird gestärkt, indem die durch Landes
recht bestimmten maßgeblichen Interessenvertretungen der Menschen mit Be
hinderungen bei der Erarbeitung und Beschlussfassung der Rahmenverträge mit
wirken. Die Bestimmung der maßgeblichen Interessenvertretungen der Menschen 
mit Behinderungen erfolgt nun in § 8 a AGSGB XII.

II. Inhalt (Grundzüge und Schwerpunkte)

Zu Artikel 1 Nummer 1 (§ 7 b AGSGB XII)

Mit Artikel 13 Nummer 39 des Bundesteilhabegesetzes (BTHG) vom 23. Dezem
ber 2016 (BGBl. I S. 3234) wurde die Erstattung des Barbetrags durch den Bund 
an die Länder ab dem Jahr 2020 neu geregelt. Nach dem neu zum 1. Januar 2020 
eingefügten § 136 a SGB XII erstattet der Bund den Ländern ab dem Jahr 2020 für 
Leistungsberechtigte, die neben Leistungen der Grundsicherung im Alter und bei 
Erwerbsminderung zugleich Leistungen in einer stationären Einrichtung erhalten, 
je Kalendermonat einen Betrag von rund 21 Euro (dies entspricht im Jahr 2020  
5 Prozent der Regelbedarfsstufe 1). 
Die bisherige Regelung des § 136 SGB XII war bis zum 31. Dezember 2019 be
fristet. 
Durch die Regelungen des § 136 a SGB XII wird ab dem Erstattungsjahr 2020 die 
Bundeserstattung in veränderter Form nahtlos fortgeführt. Mit der Regelung in 
§ 7 b AGSGB XII werden die technischen Voraussetzungen zur Fortführung der 
Abwicklung der Bundeserstattung im Land ab dem Jahr 2020 getroffen.

Zu Artikel 1 Nummer 2 (§ 8 a AGSGB XII)

Nach Artikel 13 Nummer 25 BTHG (§ 80 Absatz 2 SGB XII) sind ab 1. Januar 
2020 die maßgeblichen Interessenvertretungen der Menschen mit Behinderungen 
zu bestimmen, die bei der Erarbeitung und Beschlussfassung der Rahmenverträge 
nach § 80 Absatz 1 SGB XII mitwirken. 
Die zur Bestimmung der maßgeblichen Interessenvertretungen der Menschen mit 
Behinderungen in § 8 a AGSGB XII vorgesehene Regelung entspricht der Rege
lung in § 3 Absatz 4 des Gesetzes zur Ausführung des Neunten Buches Sozial
gesetzbuch (AGSGB IX). Neben der oder dem LandesBehindertenbeauftragten 
nach § 13 des LandesBehindertengleichstellungsgesetzes (LBGG) werden die 
weiteren Interessenvertretungen vom LandesBehindertenbeirat nach § 16 LBGG 
unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Beeinträchtigungen nach § 2 Absatz 1 
Satz 1 des Neunten Buches Sozialgesetzbuch sowie die Teilhabe am Arbeitsle
ben, die Teilhabe an Bildung und die soziale Teilhabe benannt.
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III. Alternativen

Keine.

IV. Finanzielle Auswirkungen

V. Erfüllungsaufwand

Verwaltung

Stadt- und Landkreise als Träger der Sozialhilfe

Die Stadt- und Landkreise führen das Verfahren zur Ermittlung des Erstattungs
betrages bereits seit 2017 durch. Es kommt demnach keine neue Aufgabe und 
damit kein zusätzlicher Aufwand auf die Träger der Sozialhilfe zu.
Den Trägern der Sozialhilfe entsteht durch die Bestimmung der maßgeblichen 
Interessenvertretungen der Menschen mit Behinderungen, die bei der Erarbeitung 
und Beschlussfassung der Rahmenverträge nach § 80 Absatz 1 SGB XII mitwir
ken, kein Aufwand.

Land

Das Land führt das Verfahren zur Ermittlung und Weitergabe des Erstattungsbe
trages bereits seit 2017 durch. Es kommt demnach keine neue Aufgabe und damit 
kein zusätzlicher Aufwand auf das Land zu.
Dem Land entsteht durch die Bestimmung der maßgeblichen Interessenvertre
tungen der Menschen mit Behinderungen nach § 80 Absatz 2 SGB XII, die bei 
der Erarbeitung und Beschlussfassung der Rahmenverträge mitwirken, kein Auf
wand.

Bürgerinnen und Bürger

Bürgerinnen und Bürger sind durch die Regelungen zum Verfahren zur Ermitt
lung und Weitergabe des Erstattungsbetrages an die Träger der Sozialhilfe nicht 
direkt tangiert. Ihnen entsteht demnach kein Aufwand.
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Bürgerinnen und Bürger sind nicht direkt von der Bestimmung der maßgeblichen 
Interessenvertretungen der Menschen mit Behinderungen tangiert. Ihnen entsteht 
demnach kein Aufwand. 

Wirtschaft

Die Regelungen in § 7 b und § 8 a AGSGB XII haben keinerlei finanzielle Auswir
kungen auf die Wirtschaft.

VI. Nachhaltigkeitscheck

Folgende Zielbereiche sind betroffen:

Verschuldung, leistungsfähige Verwaltung und Justiz (Ziffer VIII des Leitfadens 
für den Nachhaltigkeitscheck):

Die Fallkosten für die Träger der Sozialhilfe für leistungsberechtigte Personen, 
die neben Leistungen der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung 
zugleich Leistungen in einer stationären Einrichtung erhalten, werden durch die 
Weiterleitung der Bundeserstattung für den Barbetrag verringert.

Chancengerechtigkeit (Ziffer VI des Leitfadens für den Nachhaltigkeitscheck):

Die Beteiligung der maßgeblichen Interessenvertretungen der Menschen mit Be
hinderungen an der Erarbeitung und Beschlussfassung der Rahmenverträge nach 
§ 80 Absatz 1 SGB XII verwirklicht die gerechte Teilhabe von Menschen mit Be
hinderungen am gesellschaftlichen Leben.

VII. Sonstige Kosten für Private

Keine.

B. Einzelbegründung

Zu Artikel 1

Zu Nummer 1 (§ 7 b AGSGB XII)

Bereits seit dem Jahr 2017 hat der Bund durch die Regelungen des § 136 SGB XII 
Mehrbelastungen der Stadt- und Landkreise durch die Erhöhung der Vermögens
freibeträge in der Sozialhilfe, die Erhöhung des Arbeitsförderungsgeldes und die 
Einführung eines Mehrbedarfs für Mittagessen in Werkstätten ab 2017 ausgegli
chen.
Die bisherige Regelung der Bundeserstattung nach § 136 SGB XII war nur bis 
zum 31. Dezember 2019 gültig. Die Bundeserstattung wird seit 1. Januar 2020 
durch § 136 a SGB XII nahtlos in veränderter Form fortgeführt. 
Die Bundeserstattung erfolgt ab dem Erstattungsjahr 2020 für Leistungsberechtig
te, die neben Leistungen der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung 
zugleich Leistungen in einer stationären Einrichtung erhalten, je Kalendermonat 
mit einem Betrag von rund 21 Euro (dies entspricht im Jahr 2020 5 Prozent der 
Regelbedarfsstufe 1). Diese Leistungsberechtigten müssen dafür für mindestens 
15 Kalendertage im Kalendermonat einen Barbetrag erhalten haben. Zur Umset
zung dieser in Artikel 13 des Bundesteilhabegesetzes (136 a SGB XII) geregelten 
Bundeserstattung bedarf es auch in BadenWürttemberg einer landesrechtlichen 
Regelung.
Mit der Ergänzung von § 7 b AGSGB XII werden die technischen Regelungen zur 
Fortführung der Abwicklung der Bundeserstattung im Land ab dem Jahr 2020 ge
troffen.
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Zu Nummer 2 (§ 8 a AGSGB XII)

Nach § 80 Absatz 2 SGB XII sind die maßgeblichen Interessenvertretungen der Men
schen mit Behinderungen zu bestimmen, die bei der Erarbeitung und Beschlussfas
sung der Rahmenverträge mitwirken. Die Bestimmung der maßgeblichen Interessen
vertretungen der Menschen mit Behinderungen in § 8 a AGSGB XII entspricht der im 
Recht der Eingliederungshilfe nach dem Neunten Buch Sozialgesetzbuch schon 
geltenden Regelung in § 3 Absatz 4 AGSGB IX.
Die bzw. der LandesBehindertenbeauftragte ist kraft Amtes eine maßgebliche In
teressenvertretung der Menschen mit Behinderungen. Sie bzw. er ist unabhängig, 
weisungsungebunden und nimmt die Interessen aller Menschen mit Behinderun
gen im Land wahr (§ 13 LBGG). 
Der LandesBehindertenbeirat benennt die weiteren maßgeblichen Interessenver
tretungen. Dabei hat er bei der Benennung die unterschiedlichen Beeinträchtigun
gen im Sinne von § 2 Absatz 1 Satz 1 SGB IX sowie die unterschiedlichen Teil
habebereiche (Teilhabe am Arbeitsleben, Teilhabe an Bildung, soziale Teilhabe) 
zu berücksichtigen. 
Die konkrete Ausgestaltung der Mitwirkung in den entsprechenden Gremien zur 
Erarbeitung und Beschlussfassung der Rahmenverträge SGB XII ist von den maß
geblichen Interessenvertretungen gemeinsam mit den in § 80 Absatz 1 SGB XII be
nannten Vertragsparteien des Rahmenvertrages zu klären. Mit der Regelung in § 8 a 
AGSGB XII wird die bundesgesetzliche Vorgabe des § 80 Absatz 2 SGB XII der 
landesrechtlichen Bestimmung der maßgeblichen Interessenvertretungen umgesetzt.

Zu Artikel 2

Durch das rückwirkende Inkrafttreten beider Änderungen zum 1. Januar 2020 
wird ein zeitlicher Gleichlauf zwischen der bundesgesetzlichen und der landes
gesetzlichen Regelung geschaffen. Die positiven Wirkungen beider Regelungen 
können so ihre volle Wirkung entfalten und den Normadressaten entstehen kei
ne Nachteile. Dabei zielt die Änderung des Ausführungsgesetzes nicht auf die 
rückwirkende Korrektur von Verwaltungshandeln oder der nachträglichen Legi
timierung von unzulässiger Datenverarbeitung ab. Die insoweit anzuwendenden 
Regelungen ergeben sich aus dem allgemeinen Verwaltungsverfahrens- und Da
tenschutzrecht sowie dem SGB XII. Es geht lediglich darum, die sich bereits aus 
dem SGB XII ergebende Regelungen landesrechtlich umzusetzen. 

C. Wesentliches Ergebnis der Anhörung

Das Ministerium für Soziales und Integration hat nach Freigabe durch den Minis
terrat am 10. November 2020 den Gesetzentwurf in die Anhörung an die folgen
den von der Gesetzesänderung betroffenen Verbände gegeben:
• Landkreistag BadenWürttemberg
• Städtetag BadenWürttemberg 
• Gemeindetag BadenWürttemberg 
• Kommunalverband für Jugend und Soziales Baden-Württemberg 
• Liga der freien Wohlfahrtspflege in Baden-Württemberg e. V.
• Baden-Württembergische Krankenhausgesellschaft e. V.
• Verband Deutscher Alten- und Behindertenhilfe e. V.
•  Landesverband der freien Kinder-, Jugend- und Sozialhilfe in Baden-Württem

berg e. V. 
• Arbeitgeber- und BerufsVerband Privater Pflege e. V.
•  Bundesverband privater Anbieter sozialer Dienste e. V. Landesgeschäftsstelle 

BadenWürttemberg 
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• Israelitische Religionsgemeinschaft Baden
• Israelitische Religionsgemeinschaft Württemberg
•  Landesarbeitsgemeinschaft SELBSTHILFE behinderter Menschen Baden

Württemberg e. V. 
• LAG WfbM Baden-Württemberg e. V.
Des Weiteren wurde der Gesetzentwurf parallel zum formellen Anhörungsverfah
ren im Beteiligungsportal des Landes Baden-Württemberg elektronisch veröffent
licht und Gelegenheit zur Kommentierung gegeben.
Der Gesetzentwurf wurde von den Beteiligten grundsätzlich begrüßt.
Von kommunaler Seite wurde angeregt, zu prüfen, inwiefern bei den Rahmenver
trägen nach SGB XII vom LandesBehindertenbeirat insbesondere die dort vertre
tenen kommunalen Behindertenbeauftragten bestellt werden können.
Eine ähnliche Anregung trugen der badische Blinden und Sehbehindertenverein, 
der Landesverband der Gehörlosen Baden-Württemberg e. V. sowie die Landes
arbeitsgemeinschaft SELBSTHILFE behinderter Menschen BadenWürttemberg 
e. V. vor. Es solle eine Differenzierung nach der Art der Behinderung – hier „Hör- 
und Sehbeeinträchtigungen“ sowie ein Sitz für die Landesarbeitsgemeinschaft 
SELBSTHILFE behinderter Menschen Baden-Württemberg e. V. in den Geset
zestext aufgenommen werden.
Gemäß § 16 Absatz 2 Nummer 3 LandesBehindertengleichstellungsgesetz (LBGG) 
sind jeweils ein Mitglied auf Vorschlag der Behindertenbeauftragten der Stadt- 
und Landkreise und der Behindertenbeauftragten kreisangehöriger Gemeinden als 
stimmberechtigte Mitglieder vertreten, die an der Benennung der Interessenver
tretungen nach § 8 a Nr. 2 mitwirken können. Bei der Auswahl der Vertreterinnen 
und Vertreter der Verbände und Selbsthilfegruppen der Menschen mit Behinde
rungen nach § 16 Absatz 2 Nummer 1 LBGG sollen gemäß § 16 Absatz 4 LBGG 
möglichst Menschen mit unterschiedlichen Arten von Behinderungen angemes
sen Berücksichtigung finden. Davon wird auch die Landesarbeitsgemeinschaft 
SELBSTHILFE behinderter Menschen Baden-Württemberg e. V. erfasst. Inner
halb des Landesbehindertenbeirates wird auch keine Art der Behinderung prio
risiert. Der Struktur des Landesbehindertenbeirats ist es somit bereits immanent, 
dass eine Differenzierung nach Art der Behinderung erfolgt und die damit einher
gehenden unterschiedlichen Bedarfe nicht vermengt werden. In der Folge wurde 
von einer gesonderten Differenzierung im AGSGB XII abgesehen.
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